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Nr. ·7l·.·» Oe.,ls den 26. Februar 1873. «

. Wegebesserung. ·

Die Qrtspoliteibehärden nnd Herren
Polizei-Distriets- otnmissarien ersuche ich,
auch in diesem Frühjahre die Aufbesserung,
sowie die ergänzendeBepflanzung der öffent-
lichen Wege im
mit aller Strengedurchzuführen, gegen die
Sänmigen nachMaßgabe der We epolizei-
ordnung vom 28. Juni 1858 mit Executiv-
Maßregeln oorzugehen und insbesondere
noch darauf trachten, daß auch die· Wege-
wärter ihre
unter denselben aber sofort entlassen nnd
durch andere geeignetere Persönlichkeiten
ersetzt werben. ·
 

Nr. 72.· Oelsden 3 März 1873.
Ich bringe hierdurch zuröffentlichen Kenntniß,

daß die Königliche Regierung durch Verfügung vom
24 Februar er dem Herrn Pastor Strauß in
Mühlwiß die interimistische Verwaltung der Kreis-
Schulen-Jnspektion in der Dibeese Bernstadt über-
tragen hat.
 q-

Nr.73. h « Oels, den 3 März 1873.

Die AufbesserungderLehrer-Gehälter betreffend

Die Angelegenheit
des Einkommens der Uetnentarlehreraus dem platten
Lande des Kreises, hat mit-·Rütksicht daraus, daß die-
Königliche Regierung erst in jüngster Zeit die Au-s «-
stellung der PrästationstabellrnWBehuss Beurtheilung
der Prästationssahigkeit Der Schulgetnein en auge-
ordnet hatt·t, leideer noch Eimer nichtzu Abschluß
gebracht w den kls
ketchettder rund Dr, denLehrernDm i nenSei-

usticht thun, die: untiichtigen s

stieg-Ist aböer ein aus-«

si- 

Kreise zn überwachen und ’

.«"tens der Dominien und Gemeinden zu gewahrenden
Zuschuß länger vorzuenthalten, namentlich dci in den
meisten Fällen der Zeitpunkt des Eintritts bder Er-
höhung Seitens der Schulinteressenten selbst sixirt
worden ist und die Staatskasse den· ihrerseits zu ge-
Twahrenden Zuschuß bereits seit dem l. Januar f87‘2
zahlt

Jch ersuche daher die Dominieu, den ihrerseits zttr
Erreichung des Minimal- Einkommens von270 Tblrtn
zu gewährendeu anthetligen Zuschuß den Lebt-ern dal-
digst zukommen zu lassen und sordere die Orts-« und
Schuloorstansde in gleicher Weise auf, für die Be-
«·sriedigung Der Lehrer Sorge zu tragen, wobei ich be-
merke, daß ich im Weigerungssalle mit Exekzutivi
Maßregeln tsorgehen würde. Da, wo Seitens der
Interessenten der Zeitpunkt bereits festgestellt ist, voti
wann ab der Zuschuß gewahrt werden soll, ist oort
diesem Zeitpunkt ab die Nachzahlung zu bewirken;
andernfalls Tiaber unter Vorbehalt der anderweitett
Fixirung der Zuschuß vom l. Januar d.· J. ab sztt
gewihren. —-

Die nachstehende Tabelle ergiebt den DDD d·eti
Dominien und Gemeinden zu gewährendenZuschuß-z
ich bemerke aber, daß von mir aus Grund Der Prasser-
tionstabelleu ein Staatszuschuß auch für dieseniin
Schulgemeinden beantragt wordentst, sur wel e
früher ein iolcher nicht in Aussicht genommen war,
jdaß ich einen erhöhten Staatszuschuß auch denjenigen
··Schulgemeiuden in Aussicht stellen kann, die bisijeßt
inur mit einem geringen Betrage bedacht sind DDD
sdaß demnächst die endgültige Regulirung Der Ange-

betreffenD Die’ Aufbesserung legenheit bewirkt werden wird.
Bezüglich Der f. Z. bei int- angetrocknet-spra-

ktesie einzelner Herren Dominialbesitzervermeise ich
spaut meine KreisblattsBertügung vom 8. November
‚1872 (Kreisbl. S. 387/388). -- « . z

- Diejenigen Herren Lehrer, welche bis zum ·-I.
April er. noch nicht in den Genuß des Zuschusses der
Dominien und Gemeinden gelangt sindDDellen mir
ies Behufs der zwangswetsen thziehttngungenau.
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· . . n die em us u k- . Die Ge-ä; Zutceteechung m Soll- Z b {b ‚St che: mcäsdslnge ifi mcinbm
; S cb u l a e 1 l e Einkommens qu27ouk. b“ en "8“ W «z».Smk·-- hab-u sahe-:
E zu iß ein Zuschuß nimmt: Die Do« bic G» zufchnß pok- und). aufzu-
ä “(b VVU minien meinden ITUHS b“ . bringen
O willigt von

4 52bit. 92bit. Thit. Thit. Thit-
l üflcrbcmgm 95 23”; 71 1/; 71 l/. "’"
2 Baruibe 80 20 60 6 —-
3 Bogichüp 41 101/. 308/. — 30%
4 Bohrau 64 16 48 —- 48
5 Brieie 52 l3 39 l9 20
6 Buietwitz 95 238/. 711/. 71'}. ——-
7 Ckompuich 102 251/2 »Ist-, 76 v. ....
8 Dammer 84 2! 63 -——— 63
9 devoef 105 261/. 788/. 30 4851.
10 Eichgkukw 97 241/. 72% 723/4 —-
l l Geoß-Ellguth 112 28 84 l4 70
12 .. Neu-Eugmv 90 22--, 6772 56'/. 11'.
13 - PolaiichsEllguth 103 253/. 771/. 20 57‘;
l4 Gall-is 79 193/. 591/. 59']. —
15 Himmel 87 2‘ BI‘ 651/4 65 ll‘ ....

16 ; Gdktitz 111 278/. 881/. 831/. —-
l7 önigem 99 243/. . 741/. 741/. —

ackichDMW 3 3/; 21/4 — 2 l"
Jäntkchdocf 67 163/. 50’l. 50‘]. —-
Jenkwitz 95 239/. 721/. —- 71V.«
Dorf Suliußburg, kath. 113 __ „3 „3 ....
Koeichlitz 27 63/. 20% —- Miit
Kutschen 53 131/. 39 ”/4 9 30‘ e
Kutschen 89 221/. 663/. .20 46
Kuneesdorf 27 9 18 -.. 18
Kunzendka . «100 25 75 75 —-
Lampek Bborf 5! 123/. 381/. l0 28 '14
Saugenbof 86 211/3 641/3 641/3 ""‘
Langewiese 69 23 46 20 26
Leuchten 97 327s 643/3 20 44215
Ludwigovoef 103 258/. 771/. 10 67'].
€926“ch 65 IS ll‘ 48 'lg 48"; «
Mikkau Io6 26 VI 791|) 79 1!: """' V

GroßiMüblatschüp 87 21 8/. 65 l/.. 30 35“.
Klein-Mühlatischüv 88 22 66 57 9
Mühcwitz 70 171/. 521/2 — 52'12
Netiche 102 251-. 76v2 2o seist-
KleinsOels 93 31 62 30 32
Ostkowinc l 10 271/3 821/2 821/2 "'""

bto. 123 4| 82 60 22
PCUCCU 55 Ist-g 41 1/; "'-' 41‘“
Patichkey lOl 25V. 753/. 75']. —-
Ipeucke 49 12V. 36 'l. —- 36Ue
Piichkawe 94 23‘]: 701/2 70‘I2 —
Postelwip 77 19‘]. 573/. 57’]. —-
Ptiepen 20 5 15 —-— 15
Pühtau l lO 27 1/, 82 ‘l, 821/2 —-
Staate 73 181/. 543/. 27 27‘1.
Rom 97 241/. 722. 20 52‘.
Sc:dewit 79 261/. 521/. -— 52'.
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·-Betsreffend Ausreichung der neuen Zins-Coupons
zu den Preußischen Stantsanleihen von 1853

« und 1857.
Die Zins-Coupöns zu den· Schuldverschreibungen

der Staatsanleihe von 1853, Serie V1. Nr. l bis 8,
und der Staatsanleihe von 1857, Serie V. Nr. I
bis 8, über die Zinsen für die Zeit vom 1. April
1873 bis 31. März 1877 nebst Talons werden vom

« l7. f. M. ab von der Kontrole der Staatspapiere
hierselbst, Oraniensiraße Nr. 92, unten rechts, Bor-
mittags von 9bis I übt, mit Ausnahme der Sonn-
und Festtageund Der Kassen-Revisionstage, ausgereicht.

Die Coupons können bei der Kontrole selbst in
Empfang genommen oder durch die Regierungs-
Hauptkassen, Die Bezirks-Hauptiassen in Hannover,
Osnabrück und« Lüneburg oder Die Kreiskasse in
Frankfurt a. M. bezogen werben.
wünscht, hat Die Tnlons vom l7. beziehungsweise
18. November 1868 mit einem Berzeichnisstz zu .
welchem Formuiare bei der gedachten Kontroleund
in Hamburg bei dem Ober-Postamte unentgeltlich zu
haben nnd, bei der Kontrolepersbnlich oder durch einen
Beauftragten abzugeben.

Wer das Erstere

s 

— a . Fur die . _
«.-.·—..- :- . « . " Zu diesem Zuschuß S c k- Die Oe-
ä s· « · ⸗‑ 7 é\ (BeirGrretdwng „660“. Lhaben bei utra en Mkkvckgkvgisi meins-m
» - S d7 U l st k l.l C Einkommens Vpn270ilk. " 8 C ein €taat6- habendqsek
a - - - .- . - · - . .
Z zu. ist ein Zuschuß erforder- Die Do, Die (5e: widmß vor- noch. aufzu-

Z « lich VOU minien meinden läufig be: bttngm
„w - - · ś willigt von _

_ H Thie. Thie. Thlr. Thie. Thie. .

«. "51 Schrnekwty 79 19314 59m 30 29m-
52 Schieibitz 101 251|; 753|; 40 : 353|.
53 kSchmorfe 84 2l 63 10 53 .
54 Schmollen 37 9'l4 27314 Os- · 273s4 .-
55 Schönen 9l ' 223|; 682k 68‘14 .....=
56 Schwierie 92 23 69 . 69 »s-
57 Sechstiefern ; 94 23% 70 1. 701/, —-——
58 Sibyllenort 88 22 66 20 46
59 « Spablitz 89 227|; 663|4 10 „56’l4
60 Stamvea 62» 15«s2 46% —- _ '46}:-
61 .. Stein _ 87 213|; 65m 30 .- - 35114. -I«

« 3 ©trebliß 41 1014.‘ 303k 10 20"„

_ 63 Stronn 62 l5‘l2 461/. — 461/,
64 Ulbersdorf 85 21 ‘Ie 63 3l4 63 3|. —-

— 65 . Wadnitz 72 19'}; 57314 20 373|;
66 Weimar-ach , _ -z rot« -25'|4 753|; 30 45m.

._ 67 -Klein-Weigelsdorf lOl 25'14 753|; 753k »i— "
68 Weißensee 89 221/4 6634 66334 —- .

. 69 - Wildfchüs , . . 99 24 314 74' 4 30 · its-Is« «
70— Wilhelminenvrt 84, »21 63 30 « 33 _
71 Zlliiwch 75 183L: 561k 56114 —.—- .
72 Groß-Zö-llnig 84 28 56 _ -—- 56, . .
7 nunmsöunig 58 Ivsss 38-s, 382ss —..-— ‚
74 · Zucklau 52 13 39 15 2-1 " «·

Nr. 74. .. Berlin, den 7. Februar 1873. Genügt dem Einreicher eine nummerirte sJJi‘nrle
als Empfangsbescheinigung, so ist das Verzeichnis
nur einfach, dagegen von denen, welche eine Beschei-
nigung über die Abgabe der Talons zu erhalten
wünschen, doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle
erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer
Empfangsbescheinigung versehen sofort zurück. Die
Marke oder Empfangsbescheinigung ist bei der Aus-
reichnng »der neuen Eoupons zurückzugeben.

Jn Schriftwechfel kann die Kontrole der Staats-
papiere sich mit den Inhabern der Talons nicht
einlassen. ·

Wer die Coupons durch eine der oben genannten
ProvinzinlsKassen beziehen will, hat derselben die
alten Talons mit einem doppelten Verzeichnisse ein-
zureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer
Empfangsbescheinigung versehen sogleich zurückgegeben
und ist bei Ausbändigung der neuenCoupos wieder
abzuliefern. Formulare zu diesen Berzeichnissen sind
bei den gedachten Piovinzialkassen und den von den
Königl. Regierungen und der Königl. FinanzeDireks
tion in Hannover in den Amtsblättern zu bezeichnen-
den sonstigen Kassen-, unent eltiich zu haben.

Des Einreichens der chuldverschreibungen selbst
bedarf es szur Erlangung der neuen Coupons nur
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dann, wenn die erwähnten Talons abbanden ge-
kommen si· d. In diesem Falle sind die betreffenden
Dolument an die Kontrole der Staatspapiere oder
an eine der genannten Provinziallassen mittelst be-
sonderer Eingabe einzureichen -

haupt-Berwaltung der Staatsschulden.

· Breslau, den 19. Februar 1872.
Vorsiehende Bekanntmachung wird hierdurch

‚mit dem Bemerkeu zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß Formttlare zu den erwähnten, mit den zuleßt
ausgegebenen Talons der gedachten beiden Schulden--
gattungen gleichzeitig abzugebenden Berzeichnissen bei
unserer Hauptlasse sotvie bei sämmtlichen Kreis-Steuer-
kassen unseres Departements unentgeltlich in Empfang
genommen werden können.

Königliche Regierung
 

Nr. 75.
Die vorläufig zur Entlassung gelangten Straf-

gesangenen betreffend.

Unter Hinweis aus § 18 des Erlasses der
Herren Minister des Innern und der Justiz vom
21. Jem. www-meet pro 187l. S. 37) sehe ichk
der Einreichung der Nachweisungen über die vorläufig

entlassenen Strasgesangenen er. Seitens der betreffenden
Ortspolizeibehörden binnen bestimmts Tagen entgegen.

Ich bemerke, daß sich die Nachweisung nicht
allein aus die im Laufe des Jahres 1872 vorläufig-
entlassenen Strafgesangenen zu beziehen hat, sondern»

daß in dieselbe alle in den« einzelnen Bezirken vor-
handenen dergleichen Individuen, gleichviel ob die

Entlassung im Laufe des leer verflossenen Jahres oder
schon srüher ersolgt ist, auszunehmen sind.

Aus der Nachweisung muß hervorgehen

a. der Name und Stand des vorläufig ent-
lassenen Strasgesangenen,

b. das Datum des Erkenntnisses,
o. der Grund der Bestrasung,
d. die Dauer der Straszeit,
c. wann das Jndividium vorläufig zur Ent-

lassung gelangt ist,
f. ist in Spalte Bemerkungen über den An-

und Abzug, über die auferlegten besonderen
Beschränkungen, sowie über die Führung und
den etwaigen Widerruf der Entlassung genau
Auskunft zu geben.
 

Oels, den 6. März 1873.Nr. 76 » .
Polizeilich zu ermitteln ist:

der Knecht Ernst Freier aus Pontwiß. _
Jm Betretungssalle ist derselbe in seinen Dienst

zu denr Bauergutsbesißer Robert Wandel in Groß-

Oldern, Kreis Breslau, event. zwangswerse zu sisttren.
Der Königliche Landrath.

o. Nosenberg.

s—vf

Oels, den 5. März 1873. _ ·

 

B. Belanntrnachungen anderer Behörden
Proslau, den l4. Februar 1873.

Köni liebe landwirthschastlrche Alabemie Erosion.
, orlesnngen im Sommer-Semester 1873.
- Beginne 21. April.

Geheimer Regierungs - Rath Dr. Settegaste
Landwirthschastliche Betriebslehre. —- sDroiefior Dr.
Heinzeh Praltische Uebungen in anatomischephhsiolds
gischen Untersuchungen der Pflanzen; allgemeine Bo-
tanikz Krankheiten der Kulturpflanzen: die landivirth-
schastlichen Gramineen und Leguminosenz botanische
Ercursionen. -- Prosessor Dr. Krockere Organische
Chemie; Chemie der Pslanzenernährung nnd Düngung;
Uebungen in landwirthschastlich:chemischen Arbeiten
im Ladaratorium. -- Professor Dr. Pape: Experimentell:
Physik —Professor1)r.Hensel: Land- u.forftwirthschasts
lrche Insektenkunde; Naturgeschichte der Hausthierez
zoologische Creursionen —- Baurath (Engel: Trockeni
legung der Grundstücke und Drainage; Unterricht im
Feldmessen und Nioelliren. —— Dr. Friebliittder: Tech-
nologie. —- Dr. Jannasche Nationalökonomie des
Ackerbaues. —- Dr. Weiskee Landwirtbschastliche
Fütterungslehre. —- Dr. Grimm Mineralogie und
Petrographie; GeognosieNorddeutschlands; geognostische
Ereursionem —- Dr. (Stamm: Wiesenbau; allgemeine
Thierzuchtz Landwirthschastliche Maschinen und Ge-
räthekundez Demonstrationen aus dem Versuchsselde.
—- Administrator Schnorrenpfeil: Speeieller Pflanzen-
banz Landwirthfchastliche Demonstrationen -- Dr.
Sorauere Landwirthschastliche Bot..anil. — Obersörsier
von Ernste Waldbau und Forstschnßz sorstliche
Excursionen —- Dr. Möllere Die äußeren nnd inneren
Krankheiten der Hatedthiere; Pserdrkenntniß; Gesund-
heitspflege der landtvirthschaftlichen Hausthieke;
veterinarsllinischeDemonsirationen;l)r. Wicht: Grund-
züge der Agrieulturchemie. — Rechnungsrath Schneider-
Bienenzucht mit Demonsirationen
 

Bekanntmachnng.
21m 25. Februar d. J» Abends zwischen 9 und

10 Uhr, sind der anohnerin Christiane Fischer zu
{Minimum}, Kreis Namslau, nachstehende Sachen-
1) zwei Deckbetten, ein Unterbett, vier Kopslissem

mit blau und weiß gestreister Jnlett, ein Deck-
bett und zwei Kopslissen waren mit blau und
weiß karrirten, das andere Deckbett und zwei
Kopskissen mit roth larrirten Züchen überzogen,

2) zwei Ueberzüge Züchen, der eine roth, der andere
blau larrirt,

3) vier Stück weißleinene Betttücher,
4) süns Stück leinene Frauenhemden,
5) süns Stück Schürzen, dabei drei blaue Lein-

wandschürzen, 1 graue unb l schwarze Tiber-
schütze-

6) 4 Tüchel, 2 blaulaltunene und 2 gelblattunene,
7) ein großes braunwollenes Umschlagetuch,
8l ein großes blauwollenes Umschlagetuch,
9)" ein blauer Seelenwarmer mit weißer Kante,

eine schwarzseidene Kapotte,  
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·« 11) eine blau und weiß acsirickte wvllmtspFMUMMM i’
12) zwei weiße Sti)ntrpftüchet,

.-13) 1 Paar -Parchent:Frauen:Unterhosen, ś
14) 6 Paar weiße baumwollene Socken, gezeichnet '

A. 11., waren schadhaft,
15) 2 Paar baumwollene Frauenstrümpse,
16) 1 Paar schwarze Sarnrnetfchuhe,
.17) ein schwarzledernes, roth eingefaßtes Portemonnaie

mit 16 Thie. 17‘19 Sar. Inhalt und zwar 16
Einthalerstlicke, l Zweigeoschenstiick und 15 ein-
zelne Silbergroschen,

I 18) ein katholisches Gebetbuch mit schwarzem Leder-
einband, auf dem letzten Blatte steht der Name
»Gottfried Fischer«,

mittelst Cinsteigeus in ihre Wohnung gestohlen worden.
Zur Ermittelung der Thäter wird dies zur

Öffentlichen Kenntniß gebracht.
Vor Ankans der gestohlenen Sachen wird ge-

warnt.
Brieg, den 28. Februar 1873. i

Der Königliche Staats-Anwalt
 

l

Bekanntmachung. _
Die diesjährigen Friihjahrs-ControlsVersamms

lnttsen im Bezirk Der Landwehr Kompagnie Oels
ändert statt-

in Groß-Weiselsdorf
bei! 31. März 1873, Vormittags 9 Uhr-,

irr Wcucke
Den 31. März 1873, Nachmittags 3 Uhr,

irr Strehlitz
den 1. April 1873, Vormittags 9 Uhr,

irr Brief-
den l. April 1873, Nachmittags 3 Uhr-

in Oels
den 2. April 1873, Vormittags 9 Uhr.  Es gestellen sich daselbst-
 

Nicht-euer
Steuerbafreiung und Steuerreform.
Der erste Schritt zur Reform unseres Steuer-

systems isi nunmehr zwischen der Regierung und dem
Abgeordnetenhause vereinbart: die Reform der Klassen-
steuer und die Befreiung der untersten Stufe der
Steuerzahler.

Die Regierung hatte von vorn herein erklärt,
daß die Reform da beginnen müsse, wo die Steuern
am empsindlichsten sind, bei der ärmsten und zahlreich-
sten Volksklasse. Als erster Schritt war schon im
vorigen Jahre Die Aufhebung der untersten Stufe der
Klassensteuer und gleichzeitig der Schlacht-s und Mahl-
steuer vorgeschlagen worden; —- es kam jedoch damals-
in Folge tiefer Meinungsoerschiedenheiten innerhalb
des Abgeordnetenhauses, sowie wegen Der Bedenken
gegen die Aufhebung der Schlacht- und Mahlsteuer
noch zu keiner Verständigung

Die damaligen Berathungen waren indeß nicht
vergeblich gewesen, indem einerseits die Regierung aus  

Alle Reser-d,eiMannichafte-n, das sind Diejenigen,
weiche in der Zeit vom 1. April 1866 ab nnd später
in-. den« Militärdienst getreten find; ferner alle
zur Disposition der Ersatz-Behörden und zur Dis-
position des Truppentheils beurlaubten Mannsehasten,
und endlich diejenigen, welche sich dienstuntauglieh

_ melden wollen. .
Das Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird

mit Arrest und einiährigem längeren Verbleiben im
Dienstverhältnis bestraft. .

Entschuldigungs:A-ttesie stnd bis spätestens den
29 März 1873 beim Bezirks-Feldwebel niederzulegen.

Die Magisträte und Orts-Gerichte ersuche ich
ganz ergebenii, Die ihnen bereits zugegangenen be-
sonderen Kontrolbekanntmachungen gefälligst sssentlich
auszuhängen und dafür Sorge tragen zu wollen, daß
sämmtlichen am Ort befindlichen Soldaten, weiche zu
erscheinen haben, dieselben bekannt werden.

Jordan, .
_ Hauptmann nnd Kompagnieführen
 

· Bezirks-Kompagnie
Bernstaxdtx .
· "Berustadt, den 4. März 1873.
Die Ortsgerichte werden ersucht, die denselben

per Couvert zugefertigten Betauntmachungen der dies-
jährigen Frühjahrs-.Kontrol-Versammlungen durch sein-
schlag an geeigneten Orten ungesäumt zur ösfentlichen
Kenntniß zu bringen und den betressenden Manti-
schaften hiervon mit dem Bemerken Mittheilung zu

. machen, daß auf später als-« dem bezeichneten Tage
eingehende Entschuldigerngs-tettteste keine Rücksicht ge-
nommen werden kann, sondern daß die betreffenden
Mannschaftenzur Bestrafungeingereicht werden müssen.

_ Für den abwesenden interimistischen Kompagniefithrer.
A. B.: .

Sehräter, Bezirksfeldwebel. «

war-e Tour
denselben wichtige Fingerzeige für Die Umarbeitung
ihrer Vorschläge entnommen hatte, andererseits inner-
halb der Landesvertretung eine allseitige Klärung Der
weit auseinandergehenden Meinungen und eine größere
Bereitwilligkeit zu gegenseitigen Zugeständnissen ge-
wonnen war.

Die diesmalige Vorlage der Regierung war nicht
mehr blos aus eine Befreiung der untersten Stufe,
sondern auf eine durchgreifende Reform des Klassen-
steuersystems gerichtet, indem statt der Einschäßung
nach Berussktassen fortan auch bei der Klassensteuer
die Schätzung des Einkommens eintreten soll.

Erst mit einem Einkommen von 140 Thalern
soll die Stenerpsticht beginnen; — wer dieses Ein-
kommen nicht erreicht, somit die große Masse der Tage-
löhner und des Gestades, soll von der Steuer befreit
bleiben. Die unterste Stufe der Klassensteuer (von
1 Thln auis Jahr) soll das Jahreseinkommen von
140 bis zu 220 Thie. treffen, Die zweite Stufe (von

 



2 Thlr.) das Einkommen bis zu 300 Thlrsund so
»in mäßiger 641igerung auf l2 Stufen bis zu der
-Steiier von 24 Thlr. für ein Einkommen oon 900-
bis 1000 Thlr.,
kommensteuer anschließt

· Die Regierung war überzeugt
ichläge in Wahrheit geeignet seien, nicht blos den
ärmsten Beoblkeriingsklasien eine Steuererleichterung
zu gewähren, sondern auch manche Klagen über eine
willkürliche Veranlagung der Klassensteuer zu beseitigen,

·««»utid ein gerechteres Beitragsverhältniß zwischen der-«
j««.wohlhabeiideren und Der minder bemittelten Bevölke-
Irung zuerzielen

Der Erlaß an Klassensteuen welcher durch die
JReform in Aussicht genommen ist, beläuft sich nach
den Berechnungen der Regierung auf fäbrlich 21/, bis;
"3 Millionen Thaler;

Jndein Die Kommission des Abgeordneteiibauies
sich mit den Absichten der Vorlage in der Hauptsache

«einoerstand·enerklärte, wünschte sie jedoch, in das Ge-
setz eine Bürgschast ausgenommen zu sehen, daß der-
Ertrag der Steuer nicht durch diespäteren Ein-
schätzungen von Neuem gesteigert werde: eswurde die
Kontigentirungder Klassenstes·,uer d h. ihre dauernde

; Festsetzung auf einen bestimmten Ertrag verlangt.
DerFinanstinister hatte ursprünglich erhebliche

-Bedenken gegendiesen Antrag, nach welchem die Re-
gierung außer den 21/‚—-3 Millionen auch auf den
naturgemäß zsteigenden Ertrag bei anwachsender Be-
völkerung und bei steigendem Wohlstand-r verzichten

. soll. Jm weiteren Verlaufs der Berathungen aber
stimmte ‚Der Minister Namens der Staatsregierung
»dem Antrag ans Kontingentirung der Klassensteuer
-—be«fonders ausdeni Grunde zu, weites auch im Jn-
.·tereffe der Regierung selbst liege, daß durch eine unbe-
dingte Festsetzung des zur Staatskasse fließenden Be-
trages für dieVeranlagungsbehsrden jede Versuchung
und auch jeder Schein der Versuchung schwinde, den
Ertrag durch höhere Ansätze den Einzelnen gegenüber

daß ihre Vor-s

-‘- wosich sodann die bisherige Ein-H

zu steigern, daß vielmehr die Regierung in der öffent-
— lichen Meinung einevöllig unparteiische Stellung ge-
-winiie.

· « So wurde- denn der Jahresbetrag der Klassen-
« steuer« welcher im tausenden Jahre nahezu 14 Millio-
nen betragen soll, für die Zukunft ein für alle Mal
auf ll Millioiien festgesetzt mit der Bestimmung, daß
Falls dieser Betrag bei der Veranlagung eines Jahres
überstiegen oder nicht erreicht werde, eine Herabsetzung
oder Erhöhung der veranlagten Summe bis auf ll
Millionen stattsinden müsse.

Nachdem auf dieser Grundlage eine Verständigung
in der Kommission erzielt war, ist der Gesetzentwiirf
in allen Theilen auch im Hause selbst mit großer
Mehrheit angenommen worden.

Wenn, wie zu erwarten ist, die Vereinbarung
- auch mit dem Herrenhaufe erreicht ist,
" diesem ersten wichtigen Schritt zugleich die Bahn für

so wird mit-

sdie weiteren Reformen auf Dem Gebiete der 6teuer= :
- gesetzgebung. welche die Regierung bereits im vorigen
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Jahre fürpreusien und für das Reich in Aussicht
genommen hat, eröffnet fein.

Zunächst aber wird das neue Gesetz Millionen
· inden ärmeren Volksklassen eine willkoinmene Steuer-
befreiung oder Erleichterung bringen.

Ein Reichs-Jn-.validenfonds
Bei Der Bestimmung über die Verwendungder

 

-·:franzssiichen Kriegsentschädigung sind 11/, Milliarden
zur Deckung ·, der Ausgaben für die Invaliden des
Deutschen Heeres vorbehalten und der Erlaß eines
besonderen Gesetzes uber Die angemessene Verwendung

‚jener Geldmittel in Aussicht genommen worden

· T· kann nicht daran gedacht werden,

 l der einzelnen Bundessiaaten reichlich fließen,

Nachdem Frankreich jetzt mit der Zahlung auf
die ·.oierte.Milliarde bereits begonnen hat, ist das

«Rei"chskanzler-A:nt der vorbehaltenen Regelung näher
getreten und hat zunächst dem Bundesrathe einen
Gesetzentwurf in Betreff· der Gründung unD Verwal-
tung des Reichs- Jnvalidenfonds vorgelegt.

Die Zahlungen auf Grund» des Jnvalidengesetzes
werden»sich voraussichtlichsz auf einen Zeitraum von
50 bis 60 Jahren erstrecken, während Die Einnahmen
aus der Kriegskosten-Entschädigung, aus welchen jene
Zahlungen gedeckt werden fallen, beitragdmäßig in
zwei Jahren vollständig eingegangen sein müssen. Es

diese Einnahmen
so lange baar hinzulegeu, bis die daraus zu deckenden
Jnrialidenaiisgaben im Laufe Der Jahrzehnte fällig
geworden sind-; denn es würde ebenso wenig angäng-
lich fein, den großen Betrag von Metallgeld, um
dessen Festlegung es sich dabei handeln würde, dem
Verkehr zu entziehe-u, als es wirihschastlich zu recht-
fertigen wäre,- den« mit einer solchen sGeldaiifspeiches
rung verbundenen ·"-kolofsal-cn Zinsenverlust zu über-
nehmen-; Esbleibtalso nur übrig, daß für: Die Ver-
forgung der Invaliden aus dem Kriege von 1870/71
und Der Hinterbliebenen von Gefallen-en ein besonderer
Kapitalsonds gebildet und zinsbar angelegt werde,
welcher dergestalt zu bemessen ist, daß er, einschließlich
der aufkommenden Zinsen, den nach der Wahrschein-
lichkeit Der Lebensdauer der Empfänger zu berechnen-
den Kapitalwerth der· dem Reiche zur Last fallenden
Pensionen und Unterstützungen repräsentirt.

Die Gründung eines solchen Fonds ist der einzige
Weg, aus welchem es möglich ist, den zur Beschaffung
einer auskömmlichen Verforgung der Invaliden be-
stimmten Theil der Kriegskosten - Entschädigung auch
wirklich zu diesem Zwecke zu verwenden. Würde die-
ser Weg nicht gewählt, so müßte überhaupt darauf
oerzichtet werden, die Jnvnlidenausgaben mit der
Kriegskosten- Entschädigung in Beziehung zu setzen,

« und es bliebe nur übrig, nach Vertheilung der Kriegs-
kostensEntschädigung, die künftige Llufbiingung derfur
die Verforgung der Invaliden erforderlichen Mittel
durch Matrikularbeiträge oder Steuern ins Auge zu
fassen. So lange die Einnahmen des Reichs und

würde
dieser Weg erhebliche Schwierigkeiten nicht bieten;
Denn erwürde dies Entlastung der Budgeis der ein-
zelnen Bundesstaaten durch anderweiti· Verwendung
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der für denInvalidenfonds erforderlichen Kapitalsiensp
Da aber nicht stätia im Lmtfe der sehr Z Verzinsung vom Reiche oder von einem Bundesstaazeägestattet-. . ś »

langen Periode, welche für dteAbwtekelnsng der Ver-
pflichtungen ins Auge zu fassen ist, auf die Fortdauer
günstiger finanzieller Verhältnisse gerechnet werden kann,
so würde der bezeichnete Weg die unter allen Ums-
stsnden zu vermeidende Möglichkeit in Aussicht stellen,
pqß die Jnvalidenpenstonen 2c. Die Ursache einer Steuer-
erhöhung werden. Eine solche Eventualität würde
weder der Würde des Reiches, noch dem in allen«
Kreisen der Bevölkerung lebendigen Gefühle dankbarer
sDieteit entsprechen. Beide Rücksichten gebieten, daß
das Reich die für die- Verforgung der Invaliden aus
dem Kriege von 1870—71 und für die Unterstützung
der Hinterbliebenen der Gefallenen erforderlichen Mittel
aus der Kriegsentschädignng für alle Zukunft fiebert,
ihre Deckung nnnbhtlngigstellt von den Vereinbarungen,
welche fein Finanzweseuetwaim Laufe der Zeit erleiden
möchte, und das Einkommen der Invaliden von je-
dem Vorwurf frei erhält, Der aus einer Beziehung
derselben zu der Steuerlast erwachsen könnte. ·

Für die wirthschaftlichen Interessen wird die zins-
bare Belegung der Kapitalmittel des Invalidenfonds
keine andere Bedeutung haben, als die fonst etwa an
deren Stelle tretende Trlgung von Landesschulden haben
würde Jn dem einen wie in dem anderen Falle
werden dem Markte, von welchem Landwirthschaft,
Handel und Industrie ihren Kapitalbedarf entnehmen,
Kapitalien zugeführt, welche den ftir wirthschaftliche
Zwecke aller Art verfügbaren Fones vermehren und
befruchtend in den Vollshaushalt eintreten.

Die Höhe der dem Jnvalidentonds zu überwei-
sen-den Kapitalfumme ist nach sorgstiittigen Ermittelunx
gen auf 187 s.lJiillnnen Thaler festgestellt. Da die
dem Jnvalidenfonds zuzuweisendeu Kapitalmittel nicht
todt liegen bleiben, sondern durch zinsbare Belegng
dem Verkehr zugeführt werden. da ferner auch etwaige
Ueberfchüsse den Reichsstnanzen und somit den Steuer-
zahlern zu gute kommen würden, to können Gesichts-
punkte, die bei Bewilligung von Steuern oder An-
leihen eine möglichst knappe Bemessung der dem Lande
zuzumuthenden Opfer erheischen, im vorliegenden Falle
eine gleich unbedingte Geltung nicht in Anspruch neh-
men. Das Ergebniß der Untersuchung aber geht
dahin. daß zur Sicherung der Mittel für die aus der
KriegskostensEntfchädigung zn deckenden Jnvalidenaus-
gaben unter der Voraussetzung eines bei der zins-
baren Belegung der Gelder zu erreichenden durch-
schnittlichen Zinsertrages von 3% Prozent jährlich-
m} Kapitalsonds von rund 200 Millionen Thalern,
bei einem Zinsertrage von 4 Prozent jährlich (wie
er wohl auf die Dauer erreicht werden wird), ein
Kahttalfonds von rund 187 Millionen Thalern
ausreicht.

Die Anlegnng der dem Jnvalidenfonds zuzuwei-
füllten Gelder foll nur in verzinslichen Schuldver-
lchrerbungen erfolgen, welche auf den Inhaber lauten
0°" auf den Inhaber jederzeit umgeschrieben werden
snnen und einer der nachstehend verzeichneten Gattun-
sm angeboren: l) Schuldverschreibungen des Reichs

0W “Hd-"6‘441“; 2) Schuldverschreibnngem Deren.

garantirt ist; 3) Schuldverfchreibungen deutscher lommiiezs
naler Korporationen (Provinzen, Kreise, Gemeinden in),

 

 
 

sowie deutscher Meliorationsg und Deich - Genossen«-.
fünften; 4) PrioritätssObligationen deutscher Eisenk-
bahnsGesellfchaften ; 5) Pfandbriefe landfchaftlicher oder
tommlnnaler Bodenbrett-Institute Deutschlands, so wie
deutscher Hypothekenbanteu auf Aktien; 6) Renten-
briese der zur Vermittelung der Ablösung von Ren-
ten in Deutschland bestehenden Rsentenbanlen —- Die
zeitweise zinsbare Anlegnng enlbehrlicher Geldbestände
des Fonds in Schatzanweifuugeu des Reichs oder
eines Bundesstaats in Lombard iDarlehen oder in-
lündischeu Wechfeln ersten Ranges foll durch vorste-
hende Bestimmungen nicht ausgeschlossen fein.

Bei der Feststellung diefer Arten von sDafnieren
waren folgende Gesichtspunkte maßgebende möglichste
Sicherheit der Kapitalanlage, —- möglichst leichte
Realistrbnrkeit der Papiere, —- möglichste Mannichfal-
tigteit der zu erwerbenden Partien-, endlich Die.
Vermetdung schwieriger Verwaltungsverhällnissr. Die-
fer letzte Gesichtspunkt führte zur Befchrünkung der
Kapitalanlage auf Bsdadennnpiere tut-d stth lament-
lich den Erwerb von Hypotheken aus, da für die Gr-
werbung und Verwaltung von Hypothesen ein unver-
hältnismäßig verwickelter, schwer zu überwachender
Verwaltungsapparat mit Zweiginstituten in allen
Theilen des Reichsgebtets erforderlich gewesen fein
würde Durch die Zulassung oon Pfandbriefen, Schuld-
verschreibungen von Deich- und Meliorations-Genossens-
schaften, Kreis- und Kommuualtorporattonen, wird den
Interessen desGrundbestpes in deurfrlben Maße und inner-
halb derselben Grenzen,wie den übrigen am Kapitalmarkte
betheiligten Interessen Rechnung getragen. Eine volle
Gleichmäßigkeit der Kapitalvertheilung kann aber über-
haupt nicht durch eine staatliche Verwaltungseinriche
tung erzielt werden. Sie wird dadurch herbeigeführt,
daß vermöge der den Verkehr beherrschenden Natur-
gefene das aus den Markt gesührte Kapital von selbst
sich dahin bewegt, wo der Bedarf und die Möge
lichkeit fruchtbarster Anlage ihm die entlprechenden
Bedingungen bietet. Wenn für den Invaliden-
fonds Staatspapiere oder Eisenbahnprioritüteu auf
offenem Markte gelauftmerben, so liegt es nicht in der
Hand der Verwaltung, zu bestimmen» wohin das für
den Erwerb dieser Papiere gezahlte Kapital stießen foll;
es wird eben das Angebot disponiblen Kapitals ge-
wehrt und alle kapitalbedürftigen Interessen genießen
den Vortheil dieses vermehrten Angebots.

Für die Verwaltung des Invalidenfonds ist eine
besondere Behörde, bestehend aus einem Vorsitzenden
und zwei Mitgliedern, in Aussicht genommen; ‚Der
Vorsttzende und sein Stellvertreter sollen aus je ein
Jahr von Sr. Masefiütdeut Kaiser ernannt,die Mitglieder
und deren Stellvertreter auf denselben Zeitraum vom
Bundesrath gewählt werden. Die Behörde sorgt
unter der oberen Leitung des Neichskanzlers für die
ginsbare Anlegnng und für«die rechtzeitige Flüfstgmae
chung der Kapitalien des Neichsano-alid«enfonds, so-

r”-
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wie für die Einziehung der Zinsen; JhrelZufammem
setzung bringtdas Interesses der Gesammtheit und
der einzelnen im Bundesrathe repräsentirt-n Bundes-
regierungen gleichmäßig zurGelt-ung. Der Reichstag übt
im Verein mit Dem Bundesrathdurch die Mitglieder Der
ReichsschuldewKommission eine" wirksame Kontrote.

· Die· durch die Kriege der neueren Seit, insbeson-
dere durch-den Feldzug Vbn 1870/71 ganz außeror-
dentlich gesteigerte Zahl der Militär-Pensionäre, sowie
die durch die neueren Gesetze eingetretene Ausdehnung
der-für die Familien Der im Kriege Gebliebenen ge-
troffene Fürsorge, haben für Die Abtheilung für das
Junalidenwiesen im preußischen Kriege-Ministerium
eine Geschäftsvermehrung zur Folge gehabt, welche
fast das Dreifache des früheren Umfangs erreicht.

Es erscheint-· unerläßlich, die Abtheiluug für das
Jndalidenwesen dergestalt attders zu organisireti, daß
unter einein .Dire;ktor zwei Atstheilungen gebildet
werden und Dem entsprechend das Personal nach dem
Bedarfe vermehrt wird. Dxeranoalidenfonds wird.
auch die hierauf bezüglichen Mehrausgaben zu über-
nehmen "habeit.. . .
 

Das Abgeordnetenhaus hat in Der vori-
gen Woche die verfassungsmäßig nothwendige noch-
malige Berathung der stenderungeu von Art. 15 unD
18 Der Verfassung vorgenommen; und nach erneuter
Dreimaliger Lesung die-Aeuderungen __ wiederum mit
weit überwiegender Mehrheit genehmigt. ·.

Die katholischen Abgeordneten erneuerten ihren
Widerspruch mit noch erhöhter Lebhaftigkeit und Bit-
terkeit; — doch wurde wedervon Seiten der Regie-
iung, noch von Seiten der Beriheidiger der Abände-
rungen nochmals auf die Erörterung eingegangen.
Der Kultusminister beschränktes sich Darauf, von Neuem
die unbedingte Nothwendigkeitlund die zart-ersichtliche
Erwartung Der Regierung zu betonen, daß die kirch-
liche Gesetzgebung-« noch in dieser Session zum Ub-
schlusse gelange. _ ‑

Die Beschlüsse desAbgeordnetenhauses inBetress
Der Verfassungsänderungeu sind nunmehr bereits an
das «Herijen"bau·s"gelangt. Jn diesem war vor Kur-
zem beschlossen worden, diese-Vorlage nicht erst der
ernannten kirchlichen Kommission zu überweisen, son-
dern darüber alsbald in die Berathung im Haufe
einzutreten. Da die nächste Sitzung des Herrenhauses
auf den 10. März angesetzt ist« f0 wird die erste Be-
rathung der Verfassungsänderungen vermuthlich um
Die Mitte des Monats stattfinden. Der Reichstag
wird zu dieserZeit vermuthlich noch wesentlich in den
vorbereitenden Kommissionsarbeiten begriffen fein.

anwitchen hat das Abgeordnetenhaus den
Staatshanshalt in der Vorberalhung vollständig fest-
gestellt und wird noch in diesen Tagen auch die
Schlußberathung erledigen, so daß das Herrenhaus,
dessen Kommission die einzelnen Theile des Budgets
bereits geprüft hat, bei seinem Zutamtnenttitte als-
bald darüber wird beschließen föhnen.

Das Abgeordnetenhaus hat fern-er das Gesetz
über die Klassen- und Einkommensteuer im Einver-—

« siändnisse mit der Regierung-« in zweiter Lesung durch-;
berathen und demnächst einen irrt Hauseselbst gestell-
ten Antrag wegen Aufhebung der Schlacht- und Mahl-
steuer. als Staatssieuer und in Betress der Bedingun-
gen, unter welchen die Schlachtsieuer als Gemeinde-
steuer beibehalten werden Darf, berathen und genehmigt..

Jn den nächsten Tagen wird die Bernihung der
einzelnen kirchlichen Gesetze: beginnen, ' -

Das Abgeordnetenhaus wird vermuthlich einige
Zeit nach dem Beginn der Reichstags-Session itnd 

 

i zen Wege, besonders aber aus Dem Kirchweihe-« wo

nach Erledigung seiner utiabweislichen Aufgaben feine
Arbeiten auf einige Wochen vertagen.

Die Eröffnurig des Neichstages ist« end-
gültig aus den 12. Marz angetetzt. -

 

 

Die Konzefsioiiirurig von Eifenbahneu
und die bisherige Handhabung derselben hat bei den
Verhandlungen im Abgeordnetenhause bekanntlich leb-
hafte Angriffe erfahren-. Die Staatsregierung hat
ftch namentlich auf Anregung und Antrieb des Für-
sten Bisntarek mit den betressenden Fragen im Laufe
der letzten Wochen eingehend bewältigt. Aus den
Antrag des Staatsministeriums hat Se. Majesiät Der
Kaiser und König zitttächst angeordnet, daß alle An-
träge auf Konzessionirung von Eisenbahnen in Ge-
mäßheit älterer, im Jahre 1838 erlass«ner, nachher
aber in gewissem Maße außer Uebung gekommenen
Bestimmungen künstighin ohne Ausnahme der Prü-·
sung und Bewilligung oder Ablehnung des gesamm-
ten Staatsministeriums unterliegen sollen.
 

Unser Kaiser hat am letzten Sonntag (2.)
mit Jhrer Majettät der Kaiserin uitd den sBringen
Der feierlicheii Einweihung der Zionskirche in Berlin
beigewohnt. Dieselbe ist. in der äußersten uordöstlicheit
Vorstadt vor dem Rosenthaler Thore erbaut und
steht in mehrfacher Beziehung als ein Monument
von patriotisch-historischer Bedeutung da. Dieselbe
wurde ursprünglich vom Evangelitchen Ober-Kirchen-
rath zur Dankeskirche der Provinz Brandenburg sür .
Die Errettung unseres Königs bei dem im Jahre 1860 Jst
stattgehabten Attentate zu Baden-Baden bestimmt. gis-IT
Im Jahre 1866 nach dein Siegeseinzuge legte der
Kaiser den Grundstein der Kirche, nnd jetzt hat die
feierliche Einweihung an dem zweiten Gedenkrage der ji
Feier des glorreichen Friedensfchtusses von Versailles
stattgefunden. Die Einweihung hatte denn auch den «-
Charakter einer wahrhaft großartigen kirchlichen und «
patrioiiichen Feier gewonnen. Der ganze benachbarte l
Stadtlbeil war festlich geschmückt, und aus dein gan-

 

  

      

Die Schutjugend der zweiten Umgebung versammelt
war, wurde der.. Kaiser auf das Freudigsie begrüßt.
Die kirchliche Feier selbst verlief in Der würdigsten
und erhebeudsten Weise. Nach Beendigung derselben
schied der Kaiser mit dem Ausdrucke des Wunsches-
daß das neue Gotteshaus der Gemeinde und Der
Stadtgegend immerdar eine Stätte christlicher Ek- 

 

slbauung und. eine Quelle reichen Segensxseiu msgr

 



Beilage zu Nr. 10 des Oelser Kreisblattes.
_— quer Kronprinz wird nach mehr als drei-
monatlicher Abwesenheit und nach völliger Genesung

der schweren Krankheit, welche ihn im NovemberVoll

aus
len

der Reise nach der Schweiz in Karlsruhe besas-
hatte, Anfang namfier Woche mit der Frau Kron-

prinzesfin und den jüngeren Kindern nach Berlin
zurückkehren, unt der Erbssnung des Retchstages am
l2.

 

Frühpredigt :

d. M. beizuwobnen
Nach den bisher getroffenen Bestimmungen ge-

M

l

—-

denit der Keonprinz am Montag (l().) Vormittags
Wiebbaden zu verlassen und am Dienstag (ll.) Nath-
mittags gegen 4 Uhr aus dem Potsdamer Bahnhose
in Berlin ein zutreffen. « „

s Alle größeren Empfangs- Jeierlichkeitemdurchrvelche
die Bevölkerung ihrer Freude über die Genesung des
Prinzen Auddr uck zu geben beabsichtigte, hat derselbe
abgelehnt. h s ,
 

 

PrinatäAnzeigen
Kirchlicher Anzeiger aus Oels.
Am 2. Sonntage in der Fasten (Reminiseere)

predigen zu Orts:
In der Schloß- nnd Pfarrtirchee

Herr Propst Thielrnann.
Amtspredigt: Herr Diakonus Krebs.
Nachmittagspredigt:Herr Diakonus K reb 6.

Jn der Propsttirche:
Mittags l2 Uhr: Herr Propst Thielmann.

Wochenpredigt s 3. Fastenpredigt.):
Donnerstag, den l3. März, Vormittags 8% Uhr-

Herr Diakonus Krebs.
Montag, den 10. März, Abends 7 Uhr: Bibelstunde:

Herr Diaionus K reb8.

_‚ Sonntag, den 16. März 1873,
Nachmittags 4 Uhr:

Oeffentliche Sitzung
des

k

allgemeinen landwirthsrhastlichen verein-
im Gasthofe zum blauen Hirsch in Oels.

Tagesordnung?
Geschastliche Mittheilungen.
Anträge. ⸗
Berathung über die im Juni cr. zu bemerk-
stelligende Exkursion.
Beurtheilung des Buches:
Arbeiterfrage von Delius.
Ueber Fruchtsolge.
Landwirthschastliche Buchführung.
Fragekasten.
Gäste sind willkommen.
Nach der Sitzung gemeinschaftliches Abendbrot.

Wer Vorstand
Panr. Weiss.

Vom 1. April d. J. ab zahlen mir für
nur noch 4% Zinsen, und
damit nicht einverstanden si
nehmen zu wollen.

Bernstadt, den 25. Februar 1873.
Vorschuß-Verein zu Bctusttldl.Eingetragene Genossenschaft

—-

Trautwein.

l

Unh- nnd Yeennhalzssllerhnnf
aus der Königl. Oberförsterei Kuh-drück.

Dienstag, den 18. März cr.⸗
werden von früh 9 Uhr ab

im 0hliah’schen Gasthause zu Maßlisch-
Hammer zum meistbietenden Verkauf gegen

fBaarzahlung gestellte «

A. 931195013: »
Belauf Grochowe circa 184 Stück Kiefern,

Bel. Poln.-Mühle circa 150" Stück
Kiefern, Bel. Kuhbrück circa 320 Stück
Kiefern, 2 Stück Birken und 2 Stück
Akazien, Bel. Groß-Lahse circa 90 Stück 

Die ländliche «

Kiefern, darunter zu Mühlwellen geeignete
Stücke, 2 Raummeter Fichten-Nutzholz und
10 Stück Fichten-Leiterbaume;

B. Beennholze —
circa 800 Rmtr. Kiefern-Scheit- und Kam-pel-

_ holz aus sämmtlichen Belausen, cxcl. Buch-»-
wald und Kl.-Graben, circaSO Nmtrz
Fichten-Scheitholz, sowie Kiefern-s und-
Fichtere-Stockholz und Abraum-Reisig aus«
Bel. Gr.-Lahse, Kiefern-Stockholz aus Bel.
Kuhbrüek, Eichen-Rumpen und Stockholz,
sowie diverses Durchsorstungss und Abraum-
Reisig aus Bel. Burdey.
Kuhbrück, den 3. März 1873. 

Langer.
« Das Dom. Pontwitz verkauft 200 Schock Maschinen-

Rübe und nimmt Bestellungen aus Absatz-Kälber,

lllie nänigl Forli-verwaltung
sämmtliche Spaareinlagen

ersuchen alle diejenigen Interessenten, welche
nd, ihre Emlagen bei unserer Kasse in Empfang

R. Scheurich. _
Langstroh, desgleichen 5 Stück tragenbe

a Pfund lebend Gewicht 372 Sgr., an.
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Vorschuß-:Verein zu Orts- s«
eingetragene Genossenschaft ‘

Ordeutliche Generalversammlung:
Sonntag, den 16. März E873, Nachmittag 3 111m
im Saale des Gasthoer zum blauen Hirsch hiermbe

Tagesordnung:
1) Geschäfts- und Verwaltungs-—-Bericht fiir 1872

.2) Rechnungslegung für 1872 und Decharge-Ertheilung.
3) Vertheilung des Reingewinns
4) Festsetzung der Höchstbelastung des Vereins und des Hochftcredits

vom 1 April 1873 bis dahin 1874
.5) Neuwahlen für vier ftatutenmaßig ausscheidende Ausschuß-

mitglieder. Es scheiden mit dem 1 April er aus, sind aber
wieder wählbar: die Herren W. Kleinwächter, 0. Doering. Unget-
und thylla. «

6) Bestätigung der Wahl des bisherigen Controleurs Schulz zum--
· Cafsirer und des Zahlmeister a. D. Schönfeld aus Guttentag
zum Controleur des Vereins. ś

Oels, den 5. März 1873.
DerAusschuß des Vorschuß-Vereins, eingetragene Genossenschaft.

. Mannes, Vorsitzenden

LPreußtfche Central-Vodencredt ,
p .

 

  

  

Actiengefellschaft.
D Der Unterzeichnete vermittelt als Agent der Preußischen

Central-Bodencredit-Aktiengesellschaft die Hypotheken-sDarlehne.
welche auf Liegenschnfteu und auf selbstständige, in größeren
Städten belegene Hausgrundftiikke gewährt werden. Es _

O empfehlen sich vorzugsweise die unkündbaren Darlehne, welche n;
durch mäßige Raten in einer längeren Reihe von Jahren getilgt
werden Die Prospeete und Antragsformulare werden von dem
Unterzeichneten verabfolgt, welcher auch die etwa sonst wünschens-
werthe Auskunft ertheilt.

Oels, im Februar 1873

W. Blelscnowsky.
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Vorschuß-Vereiu zu Berufe-ritt
Eingetragene Genossenschaft

Aaßerordentltchc General--Versammlung:
Sonntag, den 16. Märarz 1873,

NachmittagsZ Uhr,
im Schätzeuhause

Festsetzung der Gehälter für den Vereins-Vorstand
Neuwgllyoelenlfigr die zu Termin Johanni er. ansscheidendeu 3 Vorstands-

it 11 11
Wahl eines Ausschuß-Mitgliedes an Stelle des verstorbenen Herrn

Kaufmann Reuuiugq.
Bernftadt, den 6 März 1873. « «

Der Ausschuß des Vorschuß-Vereine-.
klitsch Vorsitzender

Nachdem die am 3. März er. abgebaltene ordentliche General-
Versammluna unsers Vereins die Dividende pro 1872 auf 873 0/0 oder
2wSgr 6 Pf. pro Thaier der Mitglieder-—Einlaan festgestellt hat, fordern
wir diejenigen Vereins-—-—Mitgliede1, welche ihre Einlage mit 100 Thaler
voll eing ezahlt haben, auf, die Dividende nunmehr bei der Bereinskasse in
Empfang zu nehmen. ‚_

Bernftadt, den 6 März 1873

Vorschuß-Verein zu Berustodt EingetrageneGenossenschaft
Traum-ein Laugen Seheneieh

Thierschanfest u Trebnih
Der landwirthschaftliche Verein zu Stroppen beabsichtigt, unter Mitwirkung der Heide-

wilxeuer und Trebuitzer landwirthschastlicheu Vereine

um 4. Juni d. ä. zu Triequ
eine landwirthschastliche Ansstellng nnd Thierschan, verbunden mit einer Verloosuug, zu veranstaltem

Die Verloosung landwirthschaftlicher Gegenstande erfolgt sofort am Ausstellungstage. Loofe
11 10 691. werden vom l. April d. J. ab ausgegeben.

Der Vorstand des landwirthschastlicheu Vereins zu Stropneu
(nulewill,651.=S11111111;e11.58111111117.Obernitz-Machnilz.

Puschmann. 2111111115.

   
 

 

_—

W- Dr. Hartung’s ChinarindewOel (ä Flasche 10 691.) zur Conservirnng und
Vetfchönerung der Haare, und Dr. Hartung’s Kräuter-Pvmade (ä Tiegel 10 691.) zur

f Wikedererweckung und Belebung des Haarwuchses, werden überall als die vorzüglichsten und
m11"1111111111, unter allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln, rühmlichst anerkannt und sind

fortgesetzt in Qels nur allein zu haben bei RHoeuisch.
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Baltischor Lloyd.
Direkte Yostsztdampffehtssfahrt

Stettin und Nov-York
vermittelst der neuen Post-Dampffchiffe 1. Klasse:

Ernst Morilz Arm“,
Thorwaldsen,

Frankiin, Humboldt.
“’ashington.

Expeditionen 14tägig, Donnerstags.
März 20. April 3. April 17 Mai l. Mai 15. u. f. w.

Passazzpreifeineb Beköstigung: Kajüte Pr. Ert. 80, 100 und 120Thlr Zwischendeck Pr. Crt. 55 und 65Thlr.
egen Fracht und Passage wende man sich an die Agenten des Baltischen Llohd, owie an

die llireclion des Baltischen Lloyd in Stettin.
 

Belanutmachung
Die den minderjährigen Erben der Zink’schen

Eheleute gehörige, auf 510 Thlr. geschätzte Freistelle
Nr. 2 Strvnn, soll freiwillig an den Meistbietenden

am 27. März, Vormittags iO Uhr,
im hiesigen Terminszimmer Nr. 5, verkauft werden.

Taxe und Bedingungen sind im Bureau IV.
einzusehen.

Oels, den 25. Februar 1873

Königliches Kreis-«—.Gericht
II. Abtheilung.

Dratnage und Wiesenqu
Den geehrten Herren Landwirthen empfiehlt

sich zur Aufnahme von Nivellements, Planzeich-
nungen und Ausführung von Drainarbeiten und
Wiesenculturen 1c. ergebenst der Draintechuiker

Bernstadt i.-.S Rindfleisch.

 Bleiehwaaren
aller Art, sowie Wirkfachen übernehme ich auch
dieses Jahr wieder für die anerkannt besten
Natur-Nasenbleichen des ©111.Friedr.Emrich
in Hirschberg »Schl» und halte mich unter Ver-
sicherung reellster und möglichst billiger Bedienung
zu recht zahlreichen Aufträgen ergebenst empfohlen

Gustav Meidner in Bernstadt.

Eine Besitzung in Kempen auf der Straße
nach dem Bahuhofe, bestehend in einem 2stöckigen
massiven Wohnhause mit guten Kellern, geräumigem
Hofraum, maffivem Stallgebäude und großem
Obstgarten, ist zu verkaufen. Anzahlung nicht
unter 1000 Thlr. Rest des Kaufgeldes kann
ans beliebige Zeit stehen bleiben.
in der Expedition der ,,Lokomotive« in Oels
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 Zu erfragen « Ha

Zur Besorgung von

Bleiehwaaren
aller Art auf eine der vorzüglichsten Natur-
Rasenbleichen des Riefengebirges empfiehlt sich

Carl Arm-gest
——-TI-

Marktprets ver Stadt Breslau ·
mm 4 März 1873.

LPro 200 Zollpfund z: 100 Kilogramnt.)

 

 

 

 

Waare feine mittle ordimjre

Weizen weißer 824 -—-———-— 8 2 —-——-— 620——
dto. gelber. 8 8————-—— 724 618—-—

moggteen. 6—s——————— 524-—-— — —- 511-—-
512—————56» ——424-—-

gesägt 413———————47—-————45—
Er 510— -——--— 425 ———» 415——-               

Börsennotiz von Kartoffelipiritus
P") 100 Litera 100 96 Trall. loco 179/3 B l7'/3G
 

Marktpreis der Stadt Oels
vom 1. März 1873.

  

. feine mittle ordinäre
. · ---N--W4—1“.—

Werzen,gelb. . . der Neuscheffel 3 5 —- 3 —-— —- 220 —-
Rogen. . .. dito 26——25— 24———
Ge. te dito 120— 119—- 118—
axer . . . . dito — 29 —- —-—· 28 -— — 27 —-

Ersen . . . . dito ———— 215——-——-—-—
Kartoffeln . . . dito —- — —- -— —- — — —- —-
Heu ..... der Ctr. —- 22 6 —— 21 -— -—- 20’—
Stkoh das Schock 5 15 -—| 5 10 —- 5 7! 6       
 f-

Marktpreis der Stadt Vernsiadt
vom LMärz 1873.

 

  

Waare feine mittle ordinäre.
„_M ‚ab...

Weizen ..50 Kilogramm 4 7 — 4 3 —- 4 —- —-
RVS dito 224— 222- 220-—
Gean dito 210—286276
geben dito ———- 3-—-——"·
aer bito 128— 126— 125--

Kartoffeln dito — —- — ... 16 —- — — —-
' .. . o . dito — — — — 23 — "'

Stroh dito —- ——- —- - 14 —- |          


